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Ensemble trumpft mit
Heinz-Erhardt-Weisheiten auf
Unterhaltung Ein Schmankerl der Extraklasse mit „Bärschs kleiner Bühne“ bot der
Heimatverein Tuningen bis halb elf Uhr abends den Zuschauern am Samstag im Teinosaal.

E in rundum gelungener
Abend vor vollem Haus –
das war jetzt in Tunin-
gen bei „Noch'n Ge-

dicht, eine Hommage an Heinz
Erhardt“ zu erleben. Der Komi-
ker wurde von Vielen geliebt für
seine unvergleichlichen Witze,
seine charmante Art und unver-
wechselbare Einzigartigkeit. So
trug er selbst immer eine dicke
Hornbrille, damit er die Zu-
schauer nur verschwommen sah,
um sein Lampenfieber zu min-
dern, wie es heißt.

Nun brachten die vier Akteure
Jutta Bärsch, Andreas Derbogen,
Lothar Setnik, Angelika Witzke
und Professor Hans-Walter Berg
am Klavier seine schönsten Wit-
ze, Redewendungen, Wortspiele
und Weisheiten auf die Bühne.
Egal ob „die Nase ob spitz, ob
platt, so hält sie doch nicht viel
vom Fliegen, das Laufen scheint
ihr mehr zu liegen“ oder „Ich
glaube, manch' junge Frau wird
vor Glück zerspringen, wird ihr
der Klapperstorch zum Kinde
gleich den Vater bringen“ brach-
ten das Publikum abwechselnd
zum begeisterten Applaus oder
Schmunzeln bis zu herzlichen
Lachern.

Idee anSilvester geboren
Begleitet vom Klavier wechsel-
ten Gesangseinlagen, Zitate und
Sprechweisheiten ab. Die Idee
zum Stück zu Heinz Erhardt ent-
stand an Silvester, „was Leich-
tes“ sollte es werden, so Jutta
Bärsch. Sieben Bücher von ihm
gibt es und sie stellte fest: „Es gibt
auch was für Frauen“. Seit 42 Jah-

ren ist sie Schauspielerin „und
kann es nicht lassen, wie eine
Droge ist die Schauspielerei“. Es
sei ein toller Beruf, man könne 90
sein, wenn man den Text sich
merken könne, „kann man spie-
len.“ Bärschs kleine Bühne be-
steht bereits seit 17 Jahren,
Hauptdarstellerin Jutta Bärsch
war früher Berufsschauspielerin
in Rottweil und hat nach dem Tod
ihres Mannes Bärschs kleine
Bühne gegründet. Mittlerweile
gibt es zwei Produktionen im
Jahr, die in Trossingen aufge-

führt werden. „Mal mit Musik mal
ohne, also als Sprechtheater“, so
Bärsch. Ihre Mitspieler sind län-
ger dabei, seit 15 Jahren sei
Andreas Derbogen mit von der
Partie, dies sogar bei fast jeder
Produktion.

Vorsitzender Werner Esslin-
ger zeigte sich sehr zufrieden. „Es
war eine super Veranstaltung“,
meinte er. Er habe nicht erwartet,
„dass es so voll wird“. Die Lacher
der Zuschauer zeugten davon,
dass die Aufführung gut ange-
kommen sei. Diese durften zu-

dem Windelweisheiten hören:
„Die Wand öffnet sich, eine Fee
schwebt herein, mit Falten im
Gesicht, klopfte auf den Bauch
und sagte: Was willst du werden?
Ich sage – als kleiner Junge –mit
den Windeln an, ach Tantchen,
ich möchte gern dichter wer-
den“.

„Unterhaltsam, spontan und
aus einer anderen Generation
stammend, oft die Wahrheit tref-
fend“ resümierten zum Beispiel
die Zuschauer Brigitte und Rein-
hard Dols begeistert. ba

EinenunterhaltsamenAbendbotdasEnsemblevonBärschskleineBühne imTeinosaal inTuningen.
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Ein Plädoyer in
Sachen Europa
Wirtschaft Die IHK-Vollversammlung
verabschiedet Resolution zur Europawahl,
ruft zur Wahl auf und beschließt einen
Handlungskatalog für die Zukunft.
Schwarzwald-Baar-Heuberg. Die
Vollversammlung der Industrie-
und Handelskammer (IHK)
Schwarzwald-Baar-Heuberg hat
bei ihrem Frühjahrstreffen bei
der Anton Häring KG in Bubs-
heim in einer Resolution ge-
schlossen für die Europawahl ge-
worben.

„Die Vollversammlung spricht
sich mit der Resolution des Mit-
telstandes für ein gemeinsames
Europa der Vielfalt, der Chancen
und des Miteinanders aus. Sie
unterstreicht den positiven Bei-
trag der Europäischen Gemein-
schaft für die regionale Wirt-
schaft und die Bürger. Sie erklärt
Europa als einen Ort des Austau-
sches und der Freiheit und des
freien Binnenmarkts. Für den Er-
folg des europäischen Projekts
wünscht sie sich ein mutiges
Handeln, mehr Verantwor-
tungsbereitschaft und Antwor-
ten auf wesentliche Fragen der
Zukunft Europas“, sagte IHK-
Präsidentin Birgit Hakenjos-
Boyd.

GroßeHerausforderungen
Die Europäische Union stehe
durch den Brexit und zunehmen-
der internationaler Spannungen
vor großen Herausforderungen,
ergänzte IHK-Vizepräsident Dr.
Steffen P. Würth. Im Hinblick auf
die Europawahl am 26. Mai
mehrten sich auch populistische
und nationalistische Stimmen.
Dies setze die Europäische Uni-
on als Werte- und Wirtschafts-
raum unter Druck.

„Innerhalb der regionalen
Wirtschaft ist die Bedeutung Eu-
ropas als gemeinsamer Ort für
Wirtschaften und Leben fest ver-
ankert. Europa ist in seinem
Grundprinzip positiv besetzt“, so
Dr. Steffen P. Würth. Deshalb er-
hoffe sich die IHK eine hohe
Wahlbeteiligung.

Im Hinblick auf die Kommu-
nalwahl formulierte die Vollver-
sammlung ein gemeinsames
Stimmungsbild: Eine Kurzum-
frage innerhalb des Gremiums
skizzierte großen Handlungsbe-
darf im Bereich der digitalen
Infrastruktur, der Verfügbarkeit
von Wohnraum und der Verfüg-
barkeit von beruflich qualifizier-
ten Fachkräften und Auszubil-
dender. Unzufriedenheit wird
ebenso im Bereich des Öffentli-
chen Personennahverkehrs sig-
nalisiert.

„Unsere Region steht noch
nicht da, wo sie die Unterneh-
men brauchen. Deshalb muss der
Bedarf der Betriebe eine zentrale

Rolle in den kommunalen Gre-
mien einnehmen“, so IHK-
Hauptgeschäftsführer Thomas
Albiez.

Jede Gemeinde habe unter-
schiedliche Stellschrauben und
Handlungsmöglichkeiten zur
Verfügung. Zentral sei der Dia-
log zwischen den Kommunal-
verantwortlichen und den Un-
ternehmen vor Ort. Thomas Al-
biez erklärte: „Digitalausbau,
Wohnen, Jugendförderung und
Verkehr muss in allen 76 Ge-
meinden der Region eine maß-
gebliche Rolle spielen.“

Kräfte aus demAusland
Unterstützen wird die IHK das
Vorhaben der Bundesregierung,
die Beschäftigung ausländischer
Fach- und Arbeitskräfte zu er-
leichtern. „Die Regeln sollten so
einfach und das Verfahren so
schnell sein, dass die Anwerbung
von Arbeitnehmern im Ausland
eine realistische Antwort auf den
Fachkräftemangel sein kann“,
sagte Birgit Hakenjos-Boyd.

Außerdem werde sich die IHK
dafür einsetzen, dass in den Be-
hörden die notwendigen Kapazi-
täten geschaffen werden, um
Unternehmen dabei zu unter-
stützen, ausländische Arbeit-
nehmer zu beschäftigen. Das gel-
te auch für die Einwanderung zur
Berufsausbildung. Damit werde
sich das deutsche Zuwande-
rungsrecht nicht mehr nur in ers-
ter Linie auf eine Akademikerzu-
wanderung konzentrieren.

Neuer Vorsitzender des IHK-
Außenwirtschaftsausschusses
ist Bernd Seemann. Er leitet den
Bereich Zoll, Exportkontrolle
und grenzüberschreitende Um-
satzsteuer bei der Aesculap AG in
Tuttlingen. Seemann wurde ein-
stimmig von der Vollversamm-
lung in dieses Amt gewählt. Als
Stellvertreter bestimmte das
Gremium ebenfalls einstimmig
Robert Pemsel, Geschäftsführer
der Anton Häring KG in Bubs-
heim. eb” Europa ist in sei-

nem Grundprin-
zip positiv besetzt.
Dr. Steffen P.Würth
IHK-Vizepräsident

Der Campus Heuberg
Miriam und Dr. Jürgen Häring von der Ge-
schäftsleitung von Häring stellten am
Rande der Vollversammlung das Projekt
Campus Heuberg vor. Im Rahmen dieses
Projektes hat die Zerspanungsbranche ih-
re Zusammenarbeit intensiviert und setzt
sich für eine fortschrittliche Ausbildung
ein. Das Projekt Campus Heuberg ist eine
regionale und vor allem gemeinschaftliche
Zusammenarbeit der Industrieunterneh-
men und der Hochschule Furtwangen. Die
Hochschulbasis bildet dabei der Campus
Tuttlingen der Hochschule Furtwangen.
Der Campus wird von einem Förderverein
mit jährlich 2,5 Millionen Euro maßgeblich
unterstützt, in dem über 100 Firmen der
Region Mitglieder sind. Lehrende an dem
Tuttlinger Campus kommen bereits heute
alle aus der Industrie. eb

Auch jüngere Frauen im Blick
Engagement Auf ein erfolgreiches und abwechslungsreiches Jahr
blickte das Leitungsteam der katholischen Frauengemeinschaft
Niedereschach (kfd) bei der Hauptversammlung zurück.

Niedereschach. Bei der Ver-
sammlung zeigte sich einmal
mehr, dass die Frauen auf vielen
Feldern sehr engagiert unter-
wegs sind. Wichtig ist ihnen das
Miteinander. Etwas Sorgen be-
reitet der Frauengemeinschaft,
die stets für alle Konfessionen
offen ist, die bestehende Alters-
struktur. Von 85 Mitgliedsfrauen
sind 45 älter als 80 Jahre alt. Vor
diesem Hintergrund will man
verstärkt auch auf jüngere Frau-
en zugehen. Es wurde lebhaft da-
rüber diskutiert, in welcher Form
man dies tun könnte. Eine Anre-
gung war, statt der beliebten
Frauenfrühstücke vormittags
auch Treffen an Nachmittagen
anzubieten, da doch viele junge
Frauen vormittags berufstätig
sind. Ebenso wird überlegt, ob
man junge Mütter nicht einmal zu
einem Kaffeenachmittag mit
Kindern in den Kindergarten
einlädt, um so in Kontakt zu kom-
men und eventuell vorhandene
Hemmschwellen abzubauen.

Brief an denBischof
Eröffnet wurde die Versamm-
lung mit einem Impuls von Mo-
nika Reich. Dabei setzte sie sich
kritisch mit der Rolle der Frau in
der von Männern bestimmten
Kirche auseinander und dies in
Form eines fiktiven Briefes einer
Frau aus der Bibel, Maria Magda-
lena, an eine heutige Frau. Lang-
sam wäre es Zeit für die katholi-
schen Frauen, aufzustehen und
keine Diskriminierungen – bei-
spielsweise wenn es um das
Priesteramt geht – hinzunehmen,
hieß es da. Kritisch sehen die
Frauen auch die Missbrauchsfäl-
le in der katholischen Kirche.
Deswegen hat Monika Reich auch
einen Brief an den Bischof ge-

schrieben. Schriftführerin Vero-
nika Ettwein rief bei ihren Aus-
führungen die Aktivitäten des
abgelaufenen Jahres noch einmal
in Erinnerung. Diese reichten von
den Frauenfrühstücken über die
Durchführungen der Kaffee-
nachmittage im Betreuten Woh-
nen, einem Vereinsausflug,
Wallfahrten, Spielenachmitta-
gen, ökumenischen Gottes-
diensten bis hin zur Gestaltung
und zur traditionellen Frauen-
fastnacht.

Für die verhinderte Kassiere-
rin Nicole Heinzelmann verlas
Jeannine Glatz den Kassenbe-
richt, der nur positive Zahlen lie-
ferte. Die vielen Spenden der
Frauen an hilfsbedürftige Men-

schen und soziale Einrichtungen
stachen dabei ganz besonders
heraus. Prüferin Irmgard Flaig
bestätigte der Kassenchefin eine
vorbildliche Arbeit.

Für Heike Mink-Schaumann,
die mit herzlichen und danken-
den Worten und Blumen verab-
schiedet wurde, wurde Ulrike
Storz als Nachfolgerin in den
Vorstand gewählt. Und mit Beate
Bertsch konnte neben Irmgard
Flaig auch wieder der bislang va-
kante Posten der zweiten Kas-
senprüferin besetzt werden.
Wiedergewählt wurden Schrift-
führerin Veronika Ettwein und
die Besitzerinnen Manuela Lin-
dinger, Jeannine Glatz und Elke
Obergfell. alb

Einige Veränderungen erbrachten die Neuwahlen bei der Frauen-
gemeinschaft. Unser Bild zeigt sitzend von links Monika Reich, Isolde
Otto undHeikeMink-Schaumann und stehend von links Jeannine Glatz,
Beate Bertsch, Irmgard Flaig, Ulrike Storz, Gabi Glatz, Elke Obergfell,
VeronikaEttweinundManuelaLindinger. Foto:Albert Bantle

Unbekannte
schlitzen
Planen auf
Polizeibericht Um aus
geparkten Lastwagen
etwas zu stehlen, waren
unbekannte Täter mit
Messern zugange.

Kirchen-Hausen. Wie die Polizei
erst jetzt mitteilt, haben in der
Nacht von Donnerstag auf Frei-
tag unbekannte Täter auf einem
Lastwagenparkplatz einer
Großtankstelle im Geisinger
Ortsteil Kirchen-Hausen an
mehreren Lastwagen die Planen
der Sattelauflieger aufgeschlitzt,
um wohl geladene Waren zu
stehlen. Nach bisherigen Ermitt-
lungen wurden an mindestens
zwei der auf dem Tankstellenge-
lände abgestellten Lastwagen mit
rumänischen Kennzeichen die
Planen aufgeschnitten. Zudem
wurde an einem der Lastwagen
das verplombte Sicherheits-
schloss an der hinteren Ladetüre
aufgebrochen. Nach erster
Überprüfung wurde nichts er-
beutet. eb

Schmiererei
an Sporthalle
Donaueschingen. In der Nacht von
Freitag auf Samstag haben unbe-
kannte Täter in Donaueschingen
laut Polizei die alte Sporthalle an
der Realschule in der Lehenstra-
ße mit Farbe beschmiert. Neben
verschiedenen Großbuchstaben
– unter anderem „FCK AFD“ –
wurde auch ein Hakenkreuz auf-
gesprüht. Die Polizei Donaue-
schingen ermittelt in dem wirren
Fall und bittet um sachdienliche
Hinweise aus der Bevölkerung,
wie es im Polizeibericht heißt. eb

Das Präsidium mit den IHK-Vizepräsidenten wird im Rahmen eines
Handlungs- und Maßnahmenkatalogs Schwerpunktthemen der IHK
arbeitsteilig verantworten (von links): IHK-Hauptgeschäftsführer
Thomas Albiez, Dr. Hans-Rüdiger Schewe (Themenfeld Standortpoli-
tik), Bettina Schuler-Kargoll, Achim Scheerer (Unternehmensförde-
rung), Präsidentin Birgit Hakenjos-Boyd, Thomas Butsch (Technologie
und Innovation), Dr. Steffen P. Würth (Europa) und Dr. Harald Mar-
quardt (Internationales). Foto: IHK


